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leichtlich abnehmen/vnd ſehen können/daß das Opffer deß Altars

kräfftigſey zuverſöhnen/ auch tödliche Kranheiten/ vnd andere

Vnglückabzuwenden. Andere in der allgemeinen Römiſchen Kir

chen geiſtliche Peſtilenz-Mittel / die ein jeder ſeiner ſonderbahren

Andacht nach/ wird für zukommen wiſſen/werden hiemit kürz

halben übergangen/ vnd diß allein vermeldet/ daßweilofftermal

auch die Frommen/ vnd Böſen in ſolchen Sterbens-Läuffen vns

verſehens dahin fahren/daß ein jeder ſchuldig ſey/ noch bey guter

Leibs Geſundheit ſeiner zeitlichen Güterhalber/ſeinen letzten Wils

lenvnverlänge aufzurichten/vndzumachen. Wie deſſen im 20.

Cap.deß 4. Buch der Königen außbefelch GOTTES Eſaias den

König Ezechiam vorangefallener Peſt ermahnct/ verſiehe dein

Hauß/ vnd mach Richtigkeit für deine Erben/dann du wirſt ſter

ben/vnd nicht lebendig bleiben. Aber wieviel gute Gedancken/vnd

Vorſätzbleiben dahinden/weil ſelten einer diſe Göttliche Ermah

nung zu Herzen nimbt/ vndins Werck ſetzt/ ſondern ihme noch

langes Leben einbildet./ der doch in währender Peſt wider Ver

hoffenübereilet wird/oder ſo er doch gerne wolt/die Zeugen/vnd

Zeit/ zu verfaſſung ſeines letzten Willens nicht kanhaben/ alſo

einem/ das Seine verlaſſen muß/ dem es nicht gemeynet/ ihme

auch darfür keinen Danck nachſaget.

Das II. Capitel.

Hie durch weltliche Vorſichtigkeit die

anſteckende Seuch von einem Orthſoll

vnd könne abgewendet werden.

Jner weltlichen Obrigkeit ligtob/ nicht allein ingegen

wertiger/vndallbereit eingeriſſener Peſt gute Ordnung/

vnnd Recht zu führen/ damit die geſunden erhalten/ die

Krancken geheilet/ vnnd die Todten begraben werden./ Ä
(U
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auch/welchesvilmehr/ vnd edler iſt/die geſambte Inwohner deſ

Lands/vndallerStättvor Entſtehung vndEinreiſſung der greus

lichen Seuch Vätterlich zu verſorgen/zu bewahren/vnd zu erhals

ten. Dann weit ein andere Vorſorg vonnöthen iſt/wann man

von keiner Peſt weiß noch hört/damit keine entſtehe/ein andere

Satz: vnd Ordnung/wanndas Vbel ſchon vorhanden/vndalls

bereit hat eingeriſſen.

Sovildie erſte Vorſichtigkeit anlangt/wann alles noch ſicher

vnd ohne Gefahr/ erfordert die Wienner Ordnung anfänglich

garweißlich/daß jederman ein Gottſeeliges Lebenführen/vndvon

den ärgerlichen Laſtern ſich enthalten ſolle. Aber es iſt nicht genug/

daß die Prediger vnd Seelſorger die Leuth zur Gottesforcht vnd

ſchuldiger Andacht vermahnen/oder die Weltliche Oberherren

alleingut Geſatz machen/ vnd in allen Dingen ſchöne Ordnung

vorſchreiben/wann dieſelbeniemands/oder nur die geringſten in

Obachtnemmen/die andern aber nichts achten, ſondern manmuß

dieſelbe auch durch vnd durch zugleich vollziehen/halten vnd ins

Werck ſetzen/die Verächter derſelben/ vndfreventliche Vbertrets

ter/hindangeſetzt alles Gunſt/würcklich abſtraffen. Man ſihet/

wo in Stätten vnd Hoffhaltungen Gottsläſterer / Zauberer/

Todtſchläger/Ehebrecher/ Diebe/Wucherer/ vnd dergleichen

grobe Hauptſünder in gebührliche Straff gezogen werden / die

Peſt/ als ein ſonderbahre Zucht-Geiſel Gottes/auch dahin nicht/

oder ja gar ſelten komme.

Fürsander iſt hoch vonnöthen/daß der beſtellte Statt-Arzt

ein wachtſamesAughabeauf die Beſchaffenheit deß Luffts vnd

Gewitters/ob ſolche ein böſeEigenſchafft in ſich haben/ſomenſch

licher Geſundheit ſchädlich/vndein allgemeine anſteckende Seuch

verurſachen möchten/welches derweiſe vndvilerfahrne ArztHip

pocrates dem Vatterlandvndgemeinem Weſenzum beſten/für

memblich beobachtet/wie in º Büchernzu leſen/damitÄ
rigkeit
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rigkeit deß Orths deſſen zeitlich erindert/alleGelegenheit deß Zun

ders könne beyſeits ſchaffen. Als daiſtvnzeitiges/faul/wurmigs/

vnd vomVnzifer beſchmeiſtes Obſt fail zu haben verbieten. Von

diſen meldet abermal die Wienneriſche Ordnung alſo: Nach dem

durch die newe Frücht/als Spendling/Schwammen/vndander

ſchädlich/auch vnzeittig Obſtvilbeſchwerliche Kranckheiten ent

ſtehen/ſollen diſevnd dergleichen gefährliche Obſt/nicht allein in

dieStatt zumVerkaufnicht gebracht/ſondern auch allvnzeittig/

faulvnd ſchädliches Obſt/durch die darzu beſtellte Perſohnen/ge

nommen/ vnd in die Donawgeworffen werden. Vnd diſes zwar

ſollgeſchehen/nicht nur wann die Peſtallbereit in die Statt iſt

eingeſchlichen/ſondern weilen noch kein Seuch verhanden/vnd

alles inguterſichererGeſundheit lebet/damit außvngebührlichem

Naſchen in menſchlichen Leib keine Fäulung/hitzige Fieber/oder

Bauchflüß verurſacht werden/welche ſich gar bald in ein Peſtver

wandlen. Aber gemeiniglichwil man diſes erſt verbieten/wann

der Sterb ſchon außdem Haußiſt/vnd dann ſo kranck oder tode

iſt/ vnd der Luſt zum Obſt ſchon vergangen iſt.

Zum Dritten/pflegtofftmals ein Peſt einzureiſſen/wann das

Vieheerkrancket vndabſtirbet/die todten Aaß aber nicht begra

ben/ſondernnahend an der Straß/gleich auſſer der Statt oder

den Häuſern den Raben vnd Hunden zur Speiſe vorgeworffen

werden/itemwannman in der Statt allen ſtinckenden Miſt vnd

Vnluſt/Abſpiel/Hünnerheudt/ Krebs/vndanderstodtes Vie

heauff die Gaſſen/ vnddem Nechſten für die Thürwirfft/welches

daſelbſt ligen verbleibt/ vnd jederman einen Grauſen/zarten Leu

ehen aber leichtlich ein Kranckheit kan verurſachen. Welches zu

Verhüttung deß Vbels/ vnd zu Erhaltung guter Sauberkeit

billich zu beſtraffen wäre. Weil aber das loſeGeſindl ſolches ge

meiniglich beynächtlicher Weil außträgt/muß es mit angehens

dem Tagdurch die Miſt: vnd Wuſtführer alſobald hinwegk gea

raunzht
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raumbt werden. Damit der Luft mit ſolchen faulmachenden Ge

ſtanck nicht verwirret/verderbt vndverunreiniget werde/ſo her

nach in den menſchlichen Leibgezogen/gleichmeſſigeFäulungver

urſacht. Hiervon iſt abermal in der Wienneriſchen Peſt Orde

nung ganz wol gebotten/aber bißhero wenig vollzogeu worden.

Vnd weil die Vnſauberkeit hin vnd widerin: vnd vor der State

zur Peſt nicht wenig Vrſachgeben/ſo iſt Ihrer höchſternennten

Kayſerl: Majeſtäternſtlicher Beſelch/daß ein jeder in: vnd vor

der Statt/niemand außgenommen/hinfüro/vnd jetzt/geſtracks

bey Inleuthenvnd ſeinem Geſind/alles Ernſt darobſey vndvers

füge/daß ſie alle Vnſauberkeiten vnd Vnreinigkeiten/ſo manei

nen Geſtanck/oder andern Vnrath in Häuſern vnnd Zimmern/

Läden/Kuchen/Kellern/Gewölbern/Ställen vnd Höfen ſamb

len möchte/hinwegkraumen/daſſelbein Butten/auffKären oder

Wägen/gewißlich gar auß der Statt bringen laſſen. Inſonders

heit wollt IhreKayſMajeſtät Menniglich mit Betrohungernſt

licher Straffvnterſagt haben/daß hinfüro niemand einigen Vns

«luſt/Stallmiſt/oder andere grobee/ſtinckende Vnſauberkeit/ſons

derlich das Waſſer von eingeſalzenen Häringen/Fiſchen/ vnd

andern übelſchmeckendeneſſenden Wahren/heimlich oder offents

lich/beyTag oder Nacht/auff die Gaſſen/oder in Wincklen nie

derſchütten/ſondern wiegemelt/von ſtund anauß der Statt fühs

renoder tragen laſſen. Darneben ſollen auch Burgermeiſtervnd

Rathbeyjhrem Vnter-StattCammerer ernſtlich darob ſeyn/daß

die Miſtführer vnd andere zu Säuber: vnd Außführung derVn

ſauberkeit gehörige Perſohnen/täglich die gewöhnliche Außgüß

vnd Mehrungen/wieauch das Pflaſter vnd die Gäſſen ſäubern/

vnd nicht anſtehen laſſen. Es ſolle auchjeder Haußwirth/ſambt

den Inleuthen ſchuldig ſeyn/durch ſhre Dienſtbotten Wochents

lich ein: oder zweymal vor fhrem Hauß zuſammen kehren zu laſ

ſen/damit die Miſtführer an Außführung deſſelben Kehrigs oder

Jij Säub
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Säuberung nicht geſaumbt werden/deßgleichen ſolledas ſaure

Kraut/Rueben vnd Krebſen Sommerszeit vor der Statt vers

kauſſt werden. Es wird auch alldort denen Handelsleuthen/

Fleiſchhackern/vnd anderen verbotten/einige vngearbeite Ochs

ſenhäut/oder andere Fehl/grünoder dürt/in der Statt nicht zu

halten/oder zudem trücknenauffuhencken/ſondern ſolche ſollen

auſſer der Stattanlüfftigen Orthen/vndohne anderer Nachtheil

vntergebracht werden. Ferner ſolle im Sommer zwiſchen Ges

orgij vnd MichaelisTag einig heimblich Gemach oder Sincks

gruben eröffnet noch geraumbt werden./aber diß ſeynd Gebott/

welche weder zu geſunder Zeit/noch in Sterbensläuffen gehalten

werden. Dahero auch die Peſt zu Wienn öffters/als in andern

Orthen entſtehet/welches doch wolköndtet vermittelt werden.

Vierdtens/obwoldas Peſt-Gifft/ſo die Menſchen hinrich

tet/dem Viehenicht allzeit ſchädlich/auch die gifftige Seuche deß

Viehesdemmenſchlichen Leibnicht jederzeit zuwider/ſo hat man

doch erfahren/daß wann manden Feldabdeckern/Schäfflernvnd

Schindern geſtattet/daß ſie das vmbgefallene Vieh ober der Ers

denligenlaſſen/die Haut abziehen/vnd verkaufſen/auß der Aaß

Pnſchlüt Kerzen gemacht vnd verkauft./ſo hernach angezündet/

vndin Zimmerngebrunnen/das Gifft ſo indemerwärmbten Pns

ſchlüt geſteckt/aufferweckt/inden vmbſchwebenden Lufft zerſtreuet/

vnddurch das Einhauchen in den Leib gezogen/einvöllige Peſters

weckt habe/welches demnach zuverhindern der Obrigkeit obligt.

Wann zum Fünfften auß Mißgerathung/oder in Kriegs,

leuffen außVerwüſtung deß lieben Getraids/vnd anderer Früch

ten/auch Mangeloder Hinfall deß Viehes/ein Thewrung vnd

Hunger einfällt/daher die armen Leuth gezwungen werden/aller

ey vngewöhnlich/ vnd menſchlicher Geſundheit ſehr ſchädliche

Sachen zu eſſen/ das geſchlachte Fleiſch / auch fürnemblich das

Schweinene ſchon einen gifftigen Schwaden vnd Geruch in ſich

Hat/
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hat/pflegt Peſtilenz ſelten außzubleiben. Derſelben aber kan ein

Weiſe Obrigkeit mit guter Ordnung/wonicht ganzvndgar/doch

mehrern Theilsvorkommen/wannman den eigennutzigen Vor

kauffnicht geſtatten: noch denen Brodt.Becken jhr allzugähe

Steigerung geſtattet/denen Metzgern vnd Fleiſchhackerndas ges

ſchlachte Viehevorbeſchauet/ſich zeitlich verſihet/dienothwendi

gen Früchten nicht außder Statt noch auſſer Lands verhandlen

laſt/ſondern außgemeinem Säckel die Traidkiſtenanfüllet/gegen

einen leidlichen Gewinn die nothleidende arme Gemeindarmie

verſhet vnd ſpeiſet. Durch welche Vorſichtigkeit dann in einer

Stattoder Land die Peſt nicht leichtlich wird entſpringen.

Das III. Capitel.

HieſicßeinStatt vor der Peſt/ſoimnechſ

gelegnen Grtheingeriſſen/bewahren
d Moge.

Fºtº: aber in andern auch zimblich weitentlegenen Orthen

die laidige Seuch allbereit regieret/ wird noch mehrer

ÖFleiß erfordert/vorzukommen/damit dieſelbe durch ans

ſteckendenZunder/in ein geſundvndnoch PeſtbefreyteStatt nicht

übergebracht werde. Vnd hat man durch diſe ſorgfältige Vors

ſichtigkeitofftmal ganze Länder vor der grauſamen Peſt vnd alls

gemeinem Sterb erhalten. Solches zu verhüten/ iſt Erſtlich

nothwendig/daß allen vnd jeden Inwohnern/fürnemblich aber

denen Handelsleuthenbeyhöchſter Straffanbefohlen werde/ an

Peſtſüchtige Stätt vnd Orth/vnterwas Schein vnd Fürwand

auch es jmmer ſeyn möchte/ zu verraiſen. Vil weniger einige

Wahren/Viehe/Speiß/Getranck/Kleider/Müntz/Gelt/Artz

ney/Brieff/oder andere fahrende Güter/wie die Namen haben

möchten/von dort allhero zu is Zu welchem ende dañº
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